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Die Verschärfung der Lage.
Die Abschnürung des Rnhrgebiets . — Kein Zahlungs¬

aufschub — Verschärfung der Lage rm Innern.
Der „Kriegsbericht" von der Ruhr zeigt neue Verschär¬

fungen und die außen- und innenpolitische Lage steht im
Zeichen höchster Spannung . Jeder Tag bringt neue Be¬
lastungsproben , und nur dem angespanntesten einigen
Willen des deutschen Volkes ist es möglich , diese Schick¬
salsstunden im höchsten Sinne des Wortes zu überstehen.

Drunten an der Ruhr und am Rhein geht Frankreich,
unerbittlich gegen alle deutsche Proteste und gegen den
moralischen Widerstand auf sein Ziel los : das Ruhr¬
gebiet von Deutschland ab zu schnüren. Die
französischen und belgischen Truppen wurden größtenteils
aus den volkreichen Orten herausgenommen , so wird z . B.
die Räumung Essens gemeldet , und an die Grenzen
des Ruhrgebiet verlegt . Ungeheure Truppeumassen
mit Tanks und aller kriegsmäßigen Ausrüstung sind in
Bewegung auf die Grenzen des großen Wirtschafts¬
gebiets . Die wichtigsten Eisenbahnknotenpunkte sind in
den Händen der Franzosen . Sre sollen die , Aufgabe
haben , die Kohlenzüge zurückzuhalten und vom unbe¬
setzten Deutschland weg nach Frankreich zu leiten . Gleich¬
zeitig aber auch die Lebensmittelzüge aus Deutschland,
nach dem Ruhrgebiet abzuhalten . Mehrere tausend fran¬
zösische Eisenbahner sind zu diesen Zwecken berufen, um
Kohlenzüge zu fahren und Stellwerke zu bedienen. Der
Kampf ist jetzt auf das Gebiet des Hungers ge¬
trieben . Frankreich befolgt . damit die gegen Deutfch-
land schon im Krieg angewandte Hunger st rategie
und Blo ckade. Deshalb haben die Kaufleute, Gast-'
wirte und Handwerker in verschiedenen Städten an der
Ruhr im Einvernehmen mit Arbeitern und Arbeitgebern
den Beschluß gefaßt, an Belgier ' uno Franzosen keine
Waren , Speisen und Getränke zu verabreichen, um die
Lebensnotwendigkeiten für die Bevölkerung zu erhalten.
Zu diesem bevorstehenden Hungerkrieg kommt eine neue
Methode der Franzosen hinsichtlich der Aus-
wei s ungen. Sie sehen nun , durch den Widerstand der
Arbeiterschaft klug gemacht » davon ab , die Unternehmer
und Zechenleiter in .Haft zu setzen , da die Bergarbeiter
nach der Freilassung der Zechendircktoren restlos die
Arbeit wieder ausgenommen haben. Dagegen richten
sich die französischen Maßnahmen nun gegen di e
Beamten mit grenzenloser Rücksichtslosigkeit . Sie
suchen sogar die Frauen der Beamten durch Drohungen
zu beeinflussen . Von der Frau eines Regierungsrats
forderten sie eine Liste aller Beamten , die im Amte
ihres Mannes beschäftigt seien , was die Frau unter dem
Hinweis auf ihre Pflicht gegenüber dem Vaterland ab¬
lehnte. Dann machen sie Schwierigkeiten beim Ab¬
transport der Möbel der Ausgewiescnen, verurteilen Be¬
amte wegen „ respektlosem Verhalten " zu Gefängnisstra¬
fen usw . In der Wiesbadener Regierung sind alle Be¬
amten bis auf ein Mitglied ausgewiesen. Die Bevölke¬
rung ist einmütig in der Gesinnung , keinen Skla¬
vendienst zu leisten und keine Slavenbehandlung
lung zu erdulden . Tie Verhaftung der hohen Beamten
und der Bürgermeister t eibt die Wellen vaterländischer
Notgemeinschast. So ist z B Bochum seit Tagen von
jeder Post- und Telegraphenoerbiuduug abgeschnitten und
zahlreiche Bcamteukörper sind wegen Verhaftung ihrer
Vorgesetzten in den Ausstand getreu?» Trotz alledem geht
die Hungertaktik und Gewaltherrschaft de '' Franzosen
weiter — gewissenlos, herzlos , wie sich die grande Nation
in der Geschichte immer gezeigt hat.

Der treue Teilhaber an Poincares Ruhraktion ist die
Reparationskommission. Die Vertreter Frank¬
reichs und Belgiens haben, unterstützt von dein Italiener,
der dadurch mit für die Gewalttat an der Ruhr verant¬
wortlich wird , gegen die Stimme des englischen Vertre¬
ters , der sich der Stimme enthielt , beschlossen, daß wegen
Einstellung der deutschen Sachlieferungen nach dem Ein¬
fall ins Ruhrgcbiet Deutschland sich einer „ allgemeinen
Verfehlung" schuldig gemacht habe und daß Deutschland
kein Zahlungsaüfsch ub in den Barleistun¬
gen zuzubilligen sei . Dies bedeutet, daß nach Ablauf
der Stundungsfrist am 31 . Januar der Zahlungsplan des
Londoner Ultimatums in Kraft tritt , der für Deutschland
einfach unerfüllbar ist , wie dies die englischen und inter¬
nationalen Finanzsachverständigen nachwiesen . Deutsch¬
land bar — das muß besonders betont werden — seine

,, Verpflichtung zu meparanonsleiflungen bis jetzt nicht' verneint , weigert sich nur , solange Frankreich und Bel-
f gien mit Waffengewalt die Reparationen aus Deutsch-
s land zu holen versuchen . Sobald dieser Zwang auf-
l hört , erfolgt wieder die freiwillige Leistung. Bekanntlich
f muß diese nach Art . 234 des Versailler Vertrags im
> Verhältnis zu seiner Leistungsfähigkeit stehett, Aber das

steht auf einem Fetzen Papier , den die Franzosen und die
z Rcparationskommifsiou für nichts achten , obwohl die

Echtere am 31 . August 1922 anerkannt hat , daß die Lasten
Deutschlands ermäßigt werden müssen . Es bleibt dabei,
das Londoner Zahlungsdiktat mit den 132 Milliarden
Goldmark wird Deutschland nie erfüllen können.

Es paßt gut zu diesem brutalen Gewaltbeschluß, daß
Poincare auf neue deutsche Proteste wegen der
Benmtenausweisungcn im Voraus geantwortet
hat, daß er die deutschen Einsprüche unbeachtet lasse und
keine Antwort mehr gebe . Eine ungewöhnliche Form
oes Verkehrs zwischen Vertretern von Völker, die sich eben
nur der „ gewaltige Poincare " erlauben kann.

Und nun die stillen Teilhaber am Ruhrabenteuer
Frankreichs . Der englische Ministerrat beschloß trotz
)es Druckes der öffentlichen Meinung , aus der abwarteir¬
ren Haltung nicht herauszutreten , obwohl man aner¬
kennt, däß Poincare die angekündigten Grenzen über-

bat . Amerika wird sich diesem Standpunkt
der Nichteinmischung anschließen . Ja , noch mehr : Staa >S
sekretär Hughes hat den amerikanischen Beobachter in
Paris , Boyden , angewiesen, seine Meinung über die
Reparationen nicht auszusprechen. Italien hat bereits
zu grinsten Frankreichs in der Reparationskommission ge¬
sprochen.

Zu all der äußern Bedrängnis kommt noch die Ver¬
schärfung der innerpolitischen . Lage. Die Münchener
Nationalsozialisten haben anläßlich ihres Partei¬
tages vom 27 . bis 2 . 9 Januar der bayerischen Regie¬
rung mit Gewalt gedroht und daraufhin hat die Regie- '

ruug den Ausnahme zustand im rechtsrheini¬
sche n Bayern verhängt . Es wird cipe Kraftprobe
abgeben für die bayerische Regierung , die sich nicht immer
einwandfrei gegen die Nationalsozialisten gestellt hat,
nun aber entschlossen ist , die Rechte des Staates und
die Einheit des Reiches zu wahren . Der nationalsoziali¬
stische Führer hat den Anstoß zu dieser dramatischen
Wend ng der Dinge gegeben mit der Parole : Nicht wider
die Franzosen , sondern wider die Novemberverbrecher.
So kam es , daß sich rechtsgerichtete Vereine und Verbände
von den Nationalsozialisten lossagten . Es ist zu wünschen,
daß auch dieser bayerische Sturm vorübergeht , ohne der
deutschen Einheit zu schaden. Zu dieser inneren Be¬
lastungsprobe kommt , daß auch die deutsche Sozial¬
demokratie sich neu orientiert , wie aus ihren Reden
im Reichstag hervorgeht , in denen, nach dem „Vorwärts " ,
als die Hauptsache gilt , eine anpassungsfähige Taktik zu
üben und das höchste Gut zu erhalten , die Einheit und
die Geschlossenheit der Partei . In unserer vaterländi¬
schen Not gilt wohl in den weitesten Kreisen das Vater¬
land und dessen Einheit mehr als die Partei.

Ti ' Schicksalsstünde für Deutschland ist gekommen . Des
Dramas erster Teil hat sich an der Ruhr abgewickelt.
Wird nun die militärische Operation im Ruhrgebiet ent¬
brennen : Hungerkrirg und Volkskampf? Wird das deut¬
sche Volk die Einheitsfront halten und gegen Gewalttat
und Unrecht und für Freiheit und Recht geschlossen blei¬
ben ? Das sind die Schicksalsfragen künftiger Tage und
Wochen , di die Antwort unter . Not und Leiden bringen
müssen . - .

Abschnürung vco Rrchrgebiets.
Berlin , 28 . Jan . In der französischen Ausgabe,

der „Daily Mail" wird die Abschließung des Ruhr¬
gebiets vom übrigen Deutschland als unmittelbar
bevor st chend bezeichnet, und zwar - unter An¬
wendung folgender Maßnahmen: 1 . Errichtung einer
Zoll - Linie durch Truppen und Zollbeamte an den
Grenzen des Ruhrgebiets. 2 . Ausweisung aller
preußischen Beamten. 3 Ausgabe einer neuen
Währung auf Frankenbasis.

England l- r .bt Zuschauer.
London , 28 . Jan . Im Laufe des WT.isterrats zeigte

sich , daß die englische Regierung trotz des zunehmenden
Trucks , der von der Oeffentlichkeit auf sie ausgeübt?
wird , es auch jetzt noch nicht für ratsam hält , aus
ihrer ab wartenden Haltung hcrauszu tre¬
ten. Tie Ereranisse der lebten Taue böte,»

Grund , um eine Lwreyr
Politik zur Anwendung
fei der Ansicht , daß sich die
einmischung
sen und unter
stände als das
also vorderhand

von der bisher
zu bringen . Das

befolgten
Kabinett

Politik der Nicht¬
unter den gegenwärtigen Verhältnis¬
sorgfältigster Abwägung aller Um¬
klügste erweisen werde . Man wird

mit der Untätigkeit Englands zu rech¬
nen haben , ebenso wie man mit einer Zurückzie¬
hung der englischen Truppen vom Rhein vor¬
läufig nicht rechnen kann . Frankreich wird also
ungestört seine Herrschaft im Ruhrgebiet ausüben
können.

Boykott des Hafens von Antwerpen.
Tnisburg , 28 . Jan . Eine Versammlung führender

niederrheinischer Schiffahrts- , Speditions- , Handels¬
und Jndustriesirmen war von der- einmütigen Ueber-
zeugung beherrscht, daß angesichts der neuesten Ent¬
wicklung der Tinge der Hafen von Antwerpen
völlig gemieden werden müsse und mit deut¬
schen Waren keine Tonne mehr über diesen Hafen ein-
und ausgeführt werden dürfe. Für deutsche Verfrach¬
ter und Frachtempfänger können künftig nur deutsche
und holländische — Rotterdam — Nordseehäfen in
Betracht kommen. Alle geeigneten Schritte sollen ein¬
geleitet werden , um diese Stellungnahme zum Gemein¬
gut des ganzen deutschen Wirtschaftslebens zu machen.

Tic Zoltinie ist errichtet.
Essen, 28 . Jan . Nach mehreren hier vorliegenden

Meldungen ist die Abschnürung des Ruhrge¬
biets vom übrigen Deutschland vollzogen
worden. Damit ist die sogenannte Zollinie geschaf¬
fen . Sie geht im Süden über Weislop -Lünen nach'
Dortmund-Herde , im Norden von Düsseldorf über
Grünbaum nach Duisburg.

Tie Erregung der Bevölkerung über die
Abschnürung des Ruhraetiets vom unbesetzten Deutsch¬
land ist aufs höchste gestiegen. Ans Vergarbeiter-
kreisen erfährt man . daß man entschlossen sei , in den
allgemeinen Streik zu rreten, falls die Fran¬
zosen ihre Absicht, jegliche Kohlenznfuhr nach dem
unbesetzten Deutschland zu unterbinden , durchführen
sollten.

In Duisburg kam es im Zusammenhang mit der
Verhaftung des städtischen Waldjägers Berg zu eiper
Kundgebung vor dem Landgerichtsgebäude . Tann
zog die Menge über die Düsseldorfer Straßen , wo sie
bei dem Hause des belgischen Komm-mdeurs angehalten
wurde. Belgische Offiziere und Beamte griffen etwa
zwanzig Personen willkürlich heraus und
brachten sie auf die Kommandantur, wo sie festgehalten
werden . Belgische Kavallerie zerstreute die Menge.

Ter Düsseldorfer Polizeipräsident, Re-
aierungsrat Oexle, ist von der Besatzungsbehördever¬
haftet worden . Weiter wurden von der Besatzungs¬
behörde neuerdings verhaftet : die Oberzollinspektoren
Nerle, Ufer und Glöckner alle drei in Kaldenkirchen,
ferner der Zollgouverneur Dericks in Neuß.

Französische Agenten.
München , 28 . Jan . Die „Münchn . N . N .

" erfahren
aus zuverlässiger privater Quelle , daß Frankreich
«Agenten , nach München geschickt hat , die die
Münchner Bevölkerung zu Gewalttaten gegen französi¬
sche Staatsangehörige provoziere n sollen . Solche Ge¬
walttaten sollen Frankreich den Schein des Rechtes geben,
Bayern d ^ n Krieg zu erklären. Als Grund
des französischen Vorgehens geben uns unsere sehr zu¬
verlässigen ausländischen Gewährsmänner an , daß Frank¬
reich — überrascht durch das heldenmütige Verhalten der
deutschen Arbeiter , Beamten und Unternehmer am Rhein
und Ruhr — jetzt seine Gewalttaten verstärken und vor
allem Nord - und Süddeutschlandtrennen
möchte.

Nieder mt dem Militarismus!
A . D . C . Als die Entwaffnungs -Bedingung , die der

Feindbund Deutschland stellte , bekannt wurden , da regten
sich in manchem vertrauensseligen Gemüte Hoffnungen
nuf eine ganz erhebliche Verminderung , wenn nicht gar
Beseitigung des gesamten europäischest - Militarismus.
Wie es heute damit , darüber unterrichtet folgende Zu¬
schrift , die wir aus Mai nz erhalten:

Mainz hatte im Frieden — bis zum Kriegsausbrüche
— eine nach den damaligen Begriffen „ starke" Garnison.
Sie belief sich auf rund 80(O Mann . Anders heute!
Tie Franzosen haben allein m Mainz heute eine Be¬
satzung von mii ' dest .' ns 15 090 Mann stehen . Das illu-

rimäckut ein ' aal Wn Begriff des heutigen franzö-



innen Militarismus , sann qai es aver aucy. m der,
Stadt zu unglaublichen Zuständen geführt , Mainz ist
buchstäblich zum Platzen üb rfüllt . Die Franzosen haben
ihre Familien — im wehesten Sinne — mit hierherge¬
bracht, die Deutschen sind aus ihren Wohnungen ver¬
drängt , die Wohnungsnot und Obdachlosigkeit haben einen
ungeheuerlichen Umsang angenommen . Eine in diesem
Herbste aufgenommene Erhebung ergab, daß 9600 deutsche
Familien Wohnung suchen und daß von ihnen 2753 Fa¬
milien mit rund 10000 Personen so gut wie obdachlos
sind. In den Arbeitervierteln Hausen durchschnittlich 6
bis 8 Personen in 1 bis 2 Räumen , Von den Franzo¬
sen sind über 350 Wohnhäuser requiriert ; in un¬
gefähr 1200 deutschen Haushaltungen sind Franzosen,teils allein , teils aber auch mit ihren Familien , einquar¬
tiert . Für die' kleinen Franzosen sind drei deutsche
Schulen beschlagnahmt und für dreißig deutsche Schul¬
klassen fehlt die Unterkunft ! Viele Klassen mußten zu¬
sammengelegt werden.

Auf den grünen Höhen, die sich in herrlichen Rahmen
um unser Mainz schwingen , sind ganz neue Wohnviertel
entstanden. Natürlich : mit deutschem Gelbe für die Fran¬
zose^ erbaut . Es sind annähernd 800 neue Villen , wah¬rend 180 bestehende ,Landhäuser für die Franzosen neu
eingerichtet werden mußten ! Hier residieren — der
Ausdruck ist bei Gott nicht übertrieben ! — die Spitzender französischen Mainzer Armee, Tie Einrichtung der
O '

iuser mußte bis zum geringfügigsten Gegenstand ge-li .n .-rt werden, Verpflegung , Reinigung , Heizung —
alles geht auf deiüsche Kosten , muß von Deutschen besorgtwerden. In der Stadt sind 42 Prozent aller
Hotelbetten von Franzosen belegt. Die große
Stadkhnlle ist französisches Kasino. Wenn französische
Schauspiel-Ensembles erscheinen , muß ihnen sofort das
Stadttheater zur Verfügung gestellt werden.

Von morgens 7 Uhr ab ist die Stadt von Hörnersig¬nalen erfüllt . Auf verschiedenen Plätzen sammeln sich
die — meist farbigen — Truppen , Stundenlang dauert
der Ausmarsch nach den draußen liegenden Exerzier¬
plätzen , In das Getriebe tönen starke Explosionen. Sie«
rühren von den Sprengungen der alten — häufig längst
überwachsenen Wälle und der gar nicht mehr zeitgemäßen
Forts her, die auf Geheiß der Entente niedergelegt,
werden müssen.

Ja , wir Mainzer wissen heute , was Militarismus
ist ! > ,

'DeutscherReichstag.
Berlin , 27 . Jan,

Am Samstag behandelte der Reichstag die 2 . Le¬
sung des Jugendgerichtsgesstzcs . Ein Jugendlicher im
Sinne dieses Gesetzes ist, wer über 14, aber noch nicht
18 Jahre alt ist . Wer eine mit Strafe belegte Hand¬
lung begeht , ehe er 14 Jahre alt ist , ist nicht strafbar.
Ein Jugendlicher , der eine mit Strafe bedrohte Hand¬
lung begeht, ist nicht strafbar , wenn er zur Zeit der
Tat nach seiner geistigen und sittlichen Entwicklung un¬
fähig war , das Ungesetzliche der Tat einzusehen , oder
seinen Willen dieser Einsicht gemäß zu bestimmen. Tas
Gericht hat zu prüfen , ob Erziehungsmaßnahmen er¬
forderlich sind . Tie Straftaten werden vor besonderen
Jugendgerichten zur Verbandlnna

Abg . Brovauf (Lern .) berichtet" Wer ' die Ausschuß-
Verhandlungen und Reichsjustizminister Tr . Heinze
empfiehlt den Entwurf , der an Stelle der Strafe die
Erziehung setze.

Tie Vorlage wird angenommen , ebenso ein Mtrag
Warumth (T .natl .) , die Entscheidung über den Straf¬
erlaß nicht „bei" , sondern erst „nach" Ablauf der Ge-
wäbrungsfrist treffen zu lassen.' Abg . Tr . Beyerle (Baher . VP .) . beantraat Wiede,--

M re,r,, » r» 1 . W
. Sin einzige, dankbarer Bl . ck znm Himmel ist daß voll¬

kommenste Bebet.

In des Lebens Mai.
Roman von Ant. Andrea.

(18) (Nachdruck v«chotr».)
»Bleibt einem das Letzte , was nie versagt , so lange

man jung ist," sagte Signorino , seine weißen Zähne zei¬
gend . „Man verliebt sich ; irgend ein hübsches Mädchen
findet sich immer, nicht wahr , Barönchen?"

„Ich weiß sogar ihrer zwei," triumphierte Dolte , d ->r
auf einem wackligen Rohrstuhle ritt . „WaS Extrafeines,
tiptop ! Wenn Sie mein Herz an Fräulein Grvßmm > ;
Ateliertür hängen sehen, wird Ihnen ein Licht nnsgehei "

Mnmm , der melancholisch ans der Seitenlehne seines
Echlafsofas saß , rutscht » herunter. » Welche ?" fragte er
kurz.

„Eine von den beiden, " versetzte Dolte . »In meine-
nächsten einsamen Stunde zähle ick au den Knöpfen mei¬
ner Weste ab , ob ich eigentlich die Braune oder dir Blonde
meine.

"
Horst halt» die ganze Zeit abwartend an der Tür ge¬

standen ; jetzt trat er näher . „Na , meine Herren, " sagte
er. »ehe ich 'S bei der Lebhaftigkeit der Unterhaltung
oergefs« : ich wünsche Ihnen allseitig einen guten Morgen !"

Dir jungen Leute schüttelten ihm die Hand, Mumm
sagte : „Jeh , was sind Sie konventionellI" Dabei bastelt«
er mit tiefgründiger Miene an seiner Uhrkette , Er über¬
legte, daß auS dem alten , abgenutzten Mechanismus kein
Kapital mehr zu schlagen sei und er sich den Gang auf's
Leihamt sparen könnte . Plötzlich besann er sich auf seine
Pflichten als Wirt . „Einen Fauteuil für Traft , Signo-
rüio ! " rief er.

Der junge Maler , den er zu seinem PcivatleibfuchS er¬
nannt hatte, stürzte hinzu ; da er aber in der ganzen , sonst
recht geräumigen Stube nichts AehnlicheS fand, nötigte er
Traft auf die Tischkante . „Mit der hat schon ein Größerer
vorlieb nehmen müssen : Eine Sie ersten Ranges, " sagte
er elegisch.

! Herstellung oer megrerungsvvviage rn I 4v , wonach die f
s Länder die Jugendgerichtshiife statt den Jugendämtern
^ privaten Vereinigungen überlassen können,
j Tas Haus ist beschlußunfähig.

In der neuen Sitzung , 10 Minuten später , wird die
? Vorlage über die Kwinrcntnerfürsorgs nach zustimmen-
! den Erklärungen der Abgg . Frau Teusch (Zentr . ) ,
! Schröder (Soz .) und Malzahn (Komm.) dem fozial-
j politischen Ausschuß überwiesen.
: Der Gesetzentwurf, der den Ablieferungstermin für

» ie letzte Rate des Umlagegetreides auf den 15 . März
1923 (bisher 15. April 1923) festsetzt, wird angenom¬
men . -o

Mittwoch 2 Uhr : Antrag Schreiber (Zentr .) wegen - l
der Beeinträchtigung des Schulbetriebs im Ruhrrevier . . S

Kltevrtel « ss. Januar IvSS.
" UrHrrtreße« wurde eine Postosststenter stelle der Post-

bkklrlsasflstrntin Martha Keim in AUensteig bei ihrer d»r-
maligen Dienststelle.

* EivschrSnkvs- de» « nievnkehr». Wege« Betriebs,
abwanxel» werden die Krastpostfohrten 1 (Nlttnsteig ab 5,30
früh) und 6 (Altensteig an 8 50 abend ») aus der Strecke
Altensteig — Pfaltgras, » weiler vom 1 . Febr.
d». I » . an aufgehoben.

" Teeer»»,schüfst für Kfte,»b« schS » 'gie «sd Krieg-
hl»t«rbtik»ere Zu dieser Notiz in der Fceba nummer
uns -« s Blatte» wi-d uv » geschrieben : Es muß nterschirden
werden zwischen Tmer«veszulage« und Lruelungszuschüffen.
Di, e- sterm — Teuerungszulagen — « ha t«» sämt¬
liche Rentenb 'zieh« ohne Ansrrohme von amtswege» durch s
die P >.st anibezahlt . Für die Regelung d es« Rentenzulage z
ist da» Versorgungkamt C -ckw zustäud 'g . Die Eihöhemg «
kommt «iurr Verdoppelungder im Dezember bezogenen Rente k
bezu,. einer Vervietfachung der Muitärreuts de» Monat » ?
Sepienber gleich . De gegen fallen die TeuerunqSzu - i
schüsse, die sich jeweil» den TeurrungtvehLltmssm an- l
paffe« unter die sozialen Fürsorpemaßaahmm und werden r
auch allgemein nach sozial ?» Gesichtspunkte« bewill gt. AuS-
schlapgebend find dafür in erster Linie die Einkommens» ;«
häl n ss -. Diese Teuerungsznschüff - bewilligt und zahlt au»«
schließlich die B ezir Nt sü rso r g « steil e, bei welcher
auch die Anträge hieraus zu stellen find , da? Versorzungs-
amt hat damit nichts z» tun . R.

' v,rs >»ps»»g dervsr, »ür««,D- «»VÄe»«ßs«cht . Im
amtliche » Teil des heutige« Blattes ist , ü>r Verfügung Le» j

. Ministerium» de» Inner « veröffentlicht , die cmxeflchtr der
durch de« Einbruch de« Franzosen und Belgier in da» Ruhr-
gebiet gftchoff. ne« besonder» ernsten La e « d im H >, blick
auf d 'e große Not wette « Kreise der Beoö kerurrq Maßregeln ?
zur Eiuj ^ änk r - > der Vergnügung»- m d Genußsucht S
onordvet. Danach r,t die den O t»po"z 'ibrhöidm « e ebene §
Ermächtigung für Verlängerung der Polizeistundesufzehohes. z
Dies» Bestimmung triff» «iebt BrrufSorrsammlungen, die ledig - s-
lich zilr Abwickelung geschäftlicher Argelegenh- iten solcher E
Personen dtrvr», die, wie z . B . die Angestellte ?, im Gast- Z
wiitsgewerbe, fich bei Tege bezw. innerhalb der Polizr st mde r
nicht versammeln können . Water ist ein Verbot aller Aast - r
»ech ' Slustdarkkiten sowie der TanzUnterhaltungen und z -var s
sowohl der öffentliche», als de- jrnigen der geschloffenen Ge- f
sellschaften ergangkn . Tanzkurse falle » nicht unter das Ver- -
bot. Gegen Trunkenheit soll mir aller Schärf« vorgezangen Z
« erden. Es ist wohl k in Zweifel , daß diese Anordnungen f
der Z stmmnng der ganzen Bevölkerung sicher sei» dürfen, swie ja auch erfreulicherweise eine Reihe von Vereinigungen l
von fich au» von laute» Veranstaltungen Abstand genommen
hat . i

— Erhöhung der Postgebühren zum 1 . März . Fürden 1 . März steht eine neue Erhöhung der Post - ,
Telegramm - und Fernsprechgebühren bevor . Man wird
im allgemeinen mit einer Verdoppelung der bisherigen
Gebührensätze rechnen müssen . Eine Erhöhung des Gü¬
tertarifs der Eisenbahn ist zum 1 , Februar nicht be¬
absichtigt , Daß eine Personentariferhöhung eintritt.
hat das Verkehrsministerium bereits bekannt gegeben.

— Tie Neufestsetzung der Invalidenrente . Der
Reichstagsausschuß für Sozialpolitik beschloß , die Höchst¬
grenze der Unterstützungssätze für Rentenempfänger
aus der Jnvaliditäts , und Altersversicherung mit Wir¬
kung vons 1 . Januar an folgendermaßen festzusetzen:
Für Empfänger für Invaliden - und Altersrenten auf120 000 Mk. (bisher 43 200 Mk.) , für Empfänger von
Witwen - oder Witwerrentnen auf 108 000 (34 200)
Mk . , für Empfänger von Waisenrenten auf 60 000
( 19 200 ) Mk , Tiefe Grenzen erhöhen sich für jedes
Kind um 16 000 ( 13 600) Mk . Die Freigrenze für
das Arbeitseinkommen soll jetzt 120 000 (30 000) Mk.
betragen.

— Kleinreninerfürsorge . Das Arbeitsministerium hat
das für die Unterstützung der Kleinrentner maßgebende
monatliche Grenzeinkommen , das am 1 . Dezember 1922
auf 6000 Mk . festgesetzt wurde , mit Wirkung vom 15.
Januar 1923 auf 10 000 Mk , für sine einzelne Personund für jede weitere zu seinem Haushalt gehörige
nicht erwerbsfähige Person auf 5000 Mk . erhöht . Sacheder Rentner und ihrer Organisationen ist es nun , dafür
zu sorgen , daß die Anträge auf Unterstützung bei den
Bürgermeisterämtern (Fürsorgeämtern ) ordnungsgemäß
erfolgen , damit die vom Rei und Staat ausgeworfe¬nen Mittel im vollen Umfange den notleidenden Klein¬
rentnern zuaeführt werden.

— Teuerungszulagen für die GemeinderatH,nitglie¬der . Infolge der ständig zunehmenden Teuerung sinddie Höchstbeträge der Teuerungszulage zu dem Tag¬
geld der Gemeinderatsmitglieder für die außerhalbder Sibungen zu besorgenden Tienstverrichtungen wei¬
ter erhöht worden : in großen Städten aus 2685 Mk. ,in mittleren auf 2590 Mk . , in den übrigen Gemeinden
auf 2393 Mk,

ex>. Bersch ie nug der Kirchengememderatswahle «.
Im Zusammenhang mit der Neuordnung der Verhält¬
nisse zwischen Kirche und Staat wird eine Neubildungder Kirchengemeindevertretung notwendig werden . Da¬
bei werden , wie das Konsistorium tu seinem soeben
erschienenen Amtsblatt mitteilt , die für Dezember 1922
fälligen Kirchengemeinderatswahlen bis aus weiteres
verschoben. Vorderhand haben die bisherigen Kirchen¬
gemeinderäte sämtlich ihr Amt weiter zu versehen.
Auch im Hinblick auf diese Verhältnisse ist es wün¬
schenswert, daß das staatliche Kirchengesetz , über des¬
sen weitere Behandlung seit einiger Zeit in der
Öffentlichkeit nichts mehr bekannt geworden ist , bald
verabschiedet wird.

* Hschtzvrs OA . Freudenstadt, 28 . Jan . (Schulthe ßsu-
wahl .) Bei de« gistr '

ge» Schulthr ßesrvahl erhielt der seit¬
herige Schultheiß Schkible 104 Stimme«, Landwirt Andreas
Gauß 23 Stimm«« . Der seitherige Ortsvorstchxr wmde
also mit großer Mehrheit wirdergewählt.

' S »lz OA. Nagold, 27 . Jan . (Bravdftill.) Am gest¬
rigen Freitag brannte die große Deppelsch -une des früheren
Gemkindepflsgers Rühm hier vollständig nieder . Der Scha¬
den ist sehr groß, da die Scheune reiche Vorräte enthielt.
Kmz'chluß soll die U fache sein.

' SrMN »«, 27 . Jan . (Hohe» Alter ) Im Alter von
95 ' / , Jahren starb hier die älteste Frau de» Oft», Magdalene
Finkbeiuer «ach kurze« Gnppmkrarckung. Die Hochbe
tagte war immer «och rüstig bis kurz vor ihrem Ende ; S8

„L>ho, bekommen Sie Damenbesuch , Mumm ?"
»Er meint meine Schwester, " brummte der.
„Jawohl ! Da hat sie gesessen, " berichtete Signorinound verdrehte die Angen . „Das beste und gescheiteste

Mädchen des Jahrhunderts , und 'ne tüchtige Lehrerin, —
bloß 'ne Künstlerin ist sie nicht .

"
„Das ist kein Fehler," sagte Dolte . „ Tun Sie nichtimmer, als finge der Mensch erst beim Künstler an !"
„Wo sonst , bitte ! " Dies war eine Streitfrage , bei der

Signorino sich stets erhitzte. „ Keine Kultur wird ein har¬
monisch entwickeltes Menschengeschlecht zeitigen , ehe wir
rächt mit der traditionellen ethischen Erziehung brechenund die ästhetische, das heißt , die künstlerische, au die
Spitze stellen,"

„Lassen Sie das Menschengeschlecht nur machen,"meinte Dolte gleichmütig , „ es wird schon sehen, wie es am
besten sortkomint . Ich trage mich allein mit der Sorgeum mich. Für mich fängt der Mensch erst beim Dr.
Ing . an . "

„ Bei mir beim Millionär !" seufzte der Baron , und dies¬mal meinte er eS wirklich.
„Na und wir , Mnuim ? " lachte Horst auf seiner Tisch¬kante den jungen Philosophen an.
„ Sie wären realistisch genug , Traft , beim Großkanfinannoder Kaffeeplantagenbesitzer zn > sagen ; ich behaupte, der

Mensch sängt in Wahrheit beim Verliebten an."
Nun wurde Signorino Feuer und Flamme . Er zappelte,als ob er den Veitstanz hätte. „ Getroffen ! Das blinde

Huhn hat 'mal das Körnchen gefunden , das goldene . Ein
Verliebter ist ein Künstler, Er malt , meißelt und dichtet
sich ans dein einfältigsten kleinen Mädel ein Weltideal zu¬sammen : ergo — er ist ein Künstler, und der Mensch fängt
erst beim Künstler an .

"
Horst sah »ach seiner Nhr . Es war die höchste Zeit,sonst schlüpfte ihnen der wundervolle Tag zwischen den

Fingern durch . Er entwickelte sein Programm : Nach
Schlachten - oder Wannsee . Man wollte laufen, klettern,
schwimmen und rudern. Hauptzweck sei , das schöne Wetter
zu genießen und sich 'mal tüchtig zu tummeln.

„Kurz und gut, " sagte der Baron , „ ein temperierte»Vergnügen.
"

„ Etwa ein Herrenkaffeekränzchen im Freien ! " spöttelteTolle.

Mnmm . zeigte keinerlei Begeisterung : er wollte fichnur irgendwo in den Schatten legen und in dm Himmelgucken.
Eigentlich wollte jeder etwas anderes ; Signorino Hel

-nährend der Debatte etwas ein, das ihn veranlaßte , wievon einer Tarantel gestochen hernmzutanZen . FräuleinGroßmanii war mit ihrer Malschnls ins Freie gezogen.
„Ihnen nach ! " ries Signorino , „Sie landen in OnkelToms Hütte. Ich weiß es zufällig von der Meisterin."Mumm sprang -vie elektrisiert ans : „ Meine Herren , ichstmime für Onkel Toms Hütte. Auf also , nach Valencia !"9 . Käpitel.

Anfangs hatten sie sich müde gelaufen auf der Jagdnach malerischen -Motiven . Dann fanden sie so viele daßsie nicht wußten, wo sie sie lassen sollten . Mit dem Ar¬beiten nahm es keine recht ernst . Und doch reizte allesznm Malm : Die tanzenden Lichter auf dem dunklen Mooseder helliiingrüilte See, der silbern durch die schwarze»Fohren blinkte ; jedes Fleckchen Rasen , das unsichtbareFemhande mit weiße» und gelbe» Blume» beitrmthatten . '
oer langenErde und des blühenden Lebens ; aber Malen, das wareine Zninntnng , der sie sich au diesem wounigm Morgennicht gewachsen fühlten.

Lite sprach es schließlich aus.was sie alle dachten : „Heute wäre es Tierquälerei. „ Esut -» -t ' in goldigen Licht" - oder ähnlich.Ich verschnupftere diese herrliche Natur nicht mit Farben-' ^ buisursBununeln ins Weite , ins Unendliche . "
stand ün Banne der Maien-

« ,
» ft ' "E^ r am meisten steht undain fröhlichsten ist, die soll mir als die Fleißiafle selten "W.e ein Flug großer weißer Vögel flattertm dieMaochen m ihren hellen Kleidern zwischen dm dunkle»Kiefern des Giiniewaldes , »nd wie m . Lied ohne Worteklang ihre Freude zusammen.

Gegen Mittag erreichten sie Onkel Toms Hütte. EinKellner mußte mehrere Tische znsaniinmsetzm und Kaffee-ge,chirr bringen ; die Tafel zu decken, mit grünen Zweigenund Waldblumen zu schmücken , unternahmen die Kuüst-tiovizeii selbst. '
(Aertsetznuz felgt.)



/

StuttgArt , 27 . Jan . lÄius dem Finanzaus¬
schuß . ) Ter Finanzausschuß genehmigte den Gesetz¬
entwurf über die Beiträge der Gemeinden für Schul¬
arztaufsicht und Impfung , sowie den Nachtragsetat
betreffend die Erhöhung der Stammeiniage des Staats
bei der Württ . Kraftverkehrsgesellschaft um 5 Mil - !
lionen Mk . Tann wurde noch die Abstimmung über die i
Rente der Herzogin von Württemberg nach - ?
geholt. Ein Antrag Tr . Wolf und Gen . , die Rente ,
der Herzogin auf 2 693 583 Mk . zu erhöhen , wurde z
mit allen gegen die 5 sozialdemokratischen Stimmen j
angenommen, ebenso ein weiterer Antrag , die erhöhte
Rente rückwirkend vom 1 . Oktober ab zur Auszahlung
zu bringen . Einstimmige Annahme fand eine von allen
Parteien unterstützte Entschließung, wonach der Fi¬
nanzausschuß von den Ausführungen des Finanzmini¬
sters über die Auseinandersetzung zwischen dem Stactt
und den Rechtsnachfolgern des früheren Königs , also
den Privaterben und dem Hofkammergut, Kenntnis
nimmt und mit seiner Stellungnahme einverstanden
ist. Tie Sozialdemokratie begründet ihre Zustimmung
in einer Erklärung , daß sie die Entschließung so ver¬
stehe , daß das Staatsministerium dis Interessen ^ ?s j
Staates nachdrücklich zu vertreten habe und an der . ^
Regelung, wie sie nach der Staatsumwälzung getroffen,
wurde , unbedingt sesthalte.

Stuttgart , 28 . Jan . ( Neue Fern! ei t u n g .) Zwi¬
schen Stuttgart und Hamburg ist eine unmittelbare E
Fernsprechleitung in Betrieb genommen worden . ^

Stuttgart . 28 . Jan . (Verlegung des Waise n - s
Hauses nach Ellwangen . ) Van zuständiger Seite j
wird mitgeteilt : Wie bekannt, befindet sich das Stuttgar - ?
ter Waisenhaus hinsichtlich seiner Unterbringung in einer !
schlimmen Notlage . Es könnte aus gesundheitlichen und
erziehlichen Gründen nicht verantwortet werden, die Wai -- »
senkender noch länger in dem gegenwärtigen , durchaus
unzulänglichen Gebäude zu belassen . Da das Staatsmini - ;
sterium sich davon überzeugt hat . daß sich in den zur Zeit s
noch freistehenden Gebäulichkeiten der vormaligen Unter- i
osfiziersvorbildnngsanstalt Ellwangen für absehbare Zeit i
die letzte ohne zu große Hindernisse durchführbare Mög- »
lichkeit einer zweckcntsv; l enden Unterbringung bietet, j
hat es sich nunmehr dm . m entschieden , die noch frei¬
stehenden Gebäude dieser Anstalt für das Stuttgarter !
Waisenhaus in Aussicht zu nehmen.

Stuttgart , 28 . Jan . ( Ehrendoktoren . ) Der !
Große Senat der Technischen Hochschule in Stuttgart hat s
die Würde eines Dr . -Jng . ehrenhalber verliehen : 1 . Dem !
Bürgermeister Daniel Sigloch in Stuttgart ; 2 . dem z
Bürgermeister Gottfried Klein iu Stuttgart : 3 . dem s
Farbchemiker Giovanni Taaliani in Baiel . ?

Die teuerste ' Stadt. Nach den Teuerungszahlen
des Stat . Landesamts w ar im Dezember Friedrichshafcn ?
die teuerste Stadt . Dann folgen Stuttgart , Eßlingen , ^
Ravensburg , unter den kleineren Städten lautet die j
Reihenfolge: Weingarten , Trossingen , Waiblingen , Met- 1
zingen, Pfullingen. Die niedrigste Teuerungszahl unter i
den württ . St .ädten.hat Saulgau . r

Württ . Gntspächterverein. In den letzten !
Tagen hat sich ein . . Gntspächterverein in '

Württemberg s
und Hohenzollern" gebildet. Zuni Vorsitzenden wurde )
Rudolf Adlung, Gutspächter in Sindlingen, OA . Her- l
renbcrg, gewählt . In der Gründungsversammlung tra- (
ten sofort gegen 100 Pächter dem Verein bei . (

Großer Einbruchsdi eb stahl. Aus einem Aus- (
steuergeschäft in der Gartenstraße wurden nachts Baum- ;
woll- und Hemdenflanelle, Halbwollstofse für Keider, s
Unterröcke , Schürzen . Satin für Beit - und Möbelbezüge, s
mehrere Ballen Damast und Schilling, weißer Pelzcroise,
verschiedene Blusenstoffe, 144 Stück weiche .Herrenkragen
u . a' im Wert von mehreren Millionen Mark gestohlen.
Für Wiüderbeibringnng der Gegenstände ist eine Beloh¬
nung von 100000 Mark ausgesetzt.

Cannstatt , 28 . Jan . (8 0 Jahre . ) Oberschulrat
a . D . Max Eifert, der frühere Rektor am Lehrer¬
seminar Künzclsau ( 1888 -- 1900 ) und in Nürtingen
feierte am Sonntag seinen 80 . Geburtstag. Er ist vielen
Hunderten von Volksschullehrern Führer geworden.

Cßlingen , 28 . Jan . (Leichenländu n g . ) Der 35
Jahre alte Fabrikpförtner Gotthils Mödinger , der seit
acht Tagen vermißt wurde, wurde beim großen Wehr als
Leiche aus dem Neckar gezogen.

Leon - erg , 28 . Jan . (Zur N achahmung . ) Die
13- und 14jährigen Schüler der hiesigen Realschule Vev»
richten in ehren frei Nachmittagsstunden bei der
Stadtverwaltung Strah nreinigungsarbeiten gegen Be¬
zahlung . Der so verdiente Betrag wird sofort derRuhr-
/auimlung überwiesen.

Die Kohlenlage in Württemberg.
Die Kohlenlage in Württemberg beginnt sich weiter

M verschärfen . Von den Belgiern und Franzosen an der
Ruhr wird fortgefahren , in den Eisenbahnverkehr ein¬
zugreifen. Die von den Franzosen und Belgiern weiter
geplanten Maßnahmen werden den Abtransport der
Kohle in der nächsten Zeit weiter beeinträchtigen . . Die
Rheinschiffahrt liegt völlig still. Das bedeutet für Würt¬
temberg zunächst Wegfall der Kohlenmengen, die auf
dem Rheinwasserweg nach Mannheim und von dort mit
der Bahn an unsere Verbraucher kamen. In wesentlichem

. Umfang werden davon die öffentlichen Werke betroffen.
Der Arbeitseinstellung ist diejenige in dm Rheinhäfen

gefolgt . Um der Abwehr den Erfolg zu sichern , muh
die Wirtschaft in Gang gehalten werden. Es ist Vorkehr
getroffen , die im Lande vorhandene Kohle so wirtschaft¬

lich als möglich zu verwenden und den Verbrauch so weit
emzuschränken , -wie die Verhältnisse etz gestatten. Die
ausgebauten Wasserkräfte müssen restlos nutzbar gemacht
tverdcn ; bis jetzt nicht ganz ausgenühte Wasserkräfte
sind heranzuziehen und ,die N.achtwasserkräite voll in An-

fpruch zu neymen. vrine nreiye von im Bäu befinp-
liehen Wasserkraftanlagen kann in Bälde in Betrieb kom¬
men . Dadurch werden die Energiemengen vermehrt , der
Kohlenverbrauch kann entsprechend herabgesetzt werden.

Der Ausfall an Ruhrkohle wird nach Möglichkeit
durch Brennstoffe aus anderen Gewinnungsgebieten , auchaus dem Ausland ; ersetzt werden. Bei planmäßigem Zu¬
sammenarbeiten aller Kreise steht zu erwarten , daß es
Helingt, die Wirtschaft ohne größere Störungen im
Gang zu erhalten.

Dis Viehzählung vorn 1. Dezember 1922.
In den Mitteilungen des Stat . Landesamts werden

nunmehr die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung vom
1 . Dezember 1922 in Württemberg veröffentlicht. Dar¬
nach ergab sich bei den Pferden ein Bestand von 103 921
(ohne vie Militärpferde) , gegen 104 590 Stück am 1.
Dez. 1921 .

. Esel und Maultiere wurden gezählt 368
Stück (407 i . V . ) . Beim Rindvieh , von dem ein Bestand963 456 Stück festgestellt wurde, zeigt sich gegenüber dem
Vorjahr eine Zunahme von 605 Stück. Es ist zu befürch¬
ten, daß die wenig befriedigende Futterernte des letzten
Jahres - erst gegen das nächste Frühjahr zur vollen Aus¬
wirkung kommt , was um so schlimmer ist, als der neueste
Bestand 4V2 719 Milchkühen gegenüber dem seitherigen
Höchfibcstand von 1914 mit 587 616 Milchkühen um
nahezu ein volles Fünftel zurückbleibt . Nimmt man die
Milchleistung einer Kuh auf 1700 Liter im Jahre an,
so bedeutet der Rückgang der Zahl der Milchkühe einen
Wenigerertrag an Milch um 195 324 900 Liter im Jahr
oder 535140 Liter im Tage . Die Zahl der Schafe
betrug 260128 Stück ; sie ist zurückgegangen . Schweine
wurden gezählt 440 212 Stück; das bedeutet gegenüber
dem Vorjahr einen Rückgang um 28 996 Stüück. Auch
die Ziegenzucht, welche einen Bestand von 144 339 Stück
ergeben hat, zeigt gegenüber dem Vorjahr einen Rück¬
gang um 1998 Ltück . Der Bestand an Geflügel ist aber¬
mals gestiegen ; es wurden gezählt 3 302 572 Stück,
gegenüber 3 225 704-Stück im Jahr 1921 . Die Zunahme
öetrifft hauptsächlich Gänse, dann auch Hühner , während
Ke Enten einen Rückgang aufweisen. Stallhasen wurden
gezählt 80 975 Stück (123579 im Vorjahr) . Bei den
Bienenstöcken mit 144 038 Stückck wurde eine Zunahme
um 10,7 Prozent feftgestcllt , was aus den in den hohen
Honigpreisen liegenden Anreiz zurückzuführen fein dürfte.

Wie man in Neuyork lebt.

Î <r»yarlsnyrung myr«» K »s innere ?ren-
hork ist übersät von Speiselokalen aller Art . In den
verschiedensten Restaurants kann man alles haben , was
man will , von den raffiniertesten Speisen bis zur
Lasse Kaffee mit Sandwich. Es gibt auch vorzüglich
eingerichtete Restaurants mit Selbstbedienung. Das
altes sind keine Luxusstätten, die es natürlich auch
gibr . Mir kommt es darauf an , zu zeigen , wie ein
gebildeter Mensch , der im Erwerbsleben steht , leben
sann. Er kann mit fünf Dollar am Tag sehr gut
auskommen. Zwei Dollar für die Wohnung , zwei Dol¬
lar für die Beköstigung und einen Dollar für lausende
Rebenausgaben . Doch wer die Amerikaner kennt , der
weiß ganz genau , daß es nicht so leicht ist , diese fünf
Dollar täglich einzunehmen. Die Hochachtung vor dem
Gelds ist hier grenzenlos ; man trennt sich schweren
Herzens von ihm. Es ist eine Wahnvorstellung, daß
das Geld hier auf der Straße liegt . Man muß Tüch¬
tiges leisten und für den Anfang Beziehungen und
Freunde haben, sonst hat man keine Aussicht, Fuß zu
fassen.

Buntes Allerlei.
Heiratswut . Ein dringendes Heiratsbedürfnis scheint

eine Torfschöne von Mansch in Baden zu haben. Diese
macht ösfenttich bekannt , daß sie demjenigen, ix ihr
einen Mann verschafft , 50 000 Papiermark oder 2 Dol¬
lar als Belohnung bezahlt . An Liebhabern wirds
hier nicht fehlen für die 50 Mille zunächst.

Doppeltes Tsvesurteil . Das Nürnberger Volksge¬
richt verurteilte den Porzslicmdreher Lederer und' den
Porzellanmaler Meusel , die im Oktober vorigen Jahres
den holländischen Kaufmann Wolf, genannt Wilhelm
Engelmann , ermordet und beraubt haben , zum Tode.

Schmuggkerbestrafnng . Das Schöffengericht Lindau
verurteilte den Sattlermeister Adolf Schindler wegen
verbotener Ausfuhr , Schmuggels usw . zu 7 Monaten
Gefängnis , 350 000 Mk . Geldstrafe und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Tauer von drei
Jahren . Seine Ehefrau erhielt wegen Beihilfe drei
Wochen Gefängnis und 60 000 Mk. Geldstrafe . Beider
Sohn Adolf erhielt wegen Beihilfe sechs Wochen Ge¬
fängnis uno 50 000 Mk. Geldstrafe.

3 Millionen Rubel für eine Fahrt in der Moskauer
Elektrischen . Aus Reval wird uns geschrieben : Vom

f 15 . Januar an sind die Fahrpreise, in der Moskauer
f elektrischen Straßenbahn wiederum erhöht worden. Der
i Fahrpreis für die kürzeste Strecke beträgt 1 Rubel
> 50 Kopeken in Geldzeichen des Jahres 1923, und für
r die längste Strecke 3 Rubel . 1 Rubel der Emission des

Jahres 1923 entspricht 1 Million Sowjetrubel der
früheren Emissionen.

Clara Ratzka, eine unserer bekannten Schriftstellerin¬
nen . weilt jetzt über dem großen Wasser und erzählt
im neuesten Heft der „Gartenlaube " über ihre Ein¬
drücke in Neuyork:

„Seit einiger Zeit sehe ich mir das von oben , unten
und von allen Seiten an . Wenn ich „von oben " sage,
so darf niemand an Milliardäre denken . Sie woh¬
nen in ihren teils recht geschmacklosen und häufig
ganz schmalen , engbrüstigen Häusern dicht au der
Fifth Avenue , einer Straße , die mit der Tierga . ,
straße in Berlin keinen Vergleich aushalten kann . Ich
stellte mir vor , die Neichen der Fifth Avenue hätten '
erlesen schöne Villen . Nein , die Häuser an der Fifth
Avenue haben mit wenig Ausstahmen nicht einmal
Vorgärten . Dafür habe» die Reichen große und ge¬
wiß auch -sehr schöne Landsitze , die sie in 5— 8 Stun¬
den Automobilfahrt erreichen können . . .

, Ich selbst wohne rm 15 . Stock einer Art 'Siegel¬
lackstange . Es gibt deren viele . Sie sind fast alle
eine Art Hotels , wie man sie bei uns nicht kennt . Man
kann möblierte wie unmöblierte Wohnungen von 1 bis
4 Zimmern in ihnen haben . Jede Wohnung hat ein '^
Bade - und Ankleidezimmer, eine Garderobekammer , ein
Telephon und fließendes warmes und kaltes Wasser.
Jede sMhlzeit kann 'vom unten gelegenen Restaurant
ins Zimmer bestritt werden . Es gibt langjährige Mie-

Der Blick von meinem 15. Stock aus zeigt die mäch-
ter in diesen Häusern . . .
tige Stadt Straße um Straße , Block um Block , immer
durchbrochen von den hoch hinaufstrebenden Bauten.
Kein Gewirr , keine krumme , kleine Zeichnung! Alles
klar und sicher und wundervoll farbig ! Ein tief glü¬
hendes Rot herrscht vor , dazwischen Braun , Grau¬
grün und Violett . Kein Baum , keine Blüme , nicht
einmal Vögel — alles Stein , alles Linie , «Farbe.

Und darüber der perlgraue Himmel des Jndianer-
sommers. Unbeschreiblich schön wird es , wenn alle
Lichter brennen. Dann hat die Stadt ungeahnte Reize , j
Oben im durchleuchteten Grau , scheinbar ganz ohne
Zusammenhang mit der Erde , stehen riesenhafte bunte
Schriftzeichen und Bilder der Reklame . Allmählich
sieht man die Konturen, giaa - n '

che Umrisse , Flä¬
chen mit unzähligen Lichtern bef s "n Tie vielen , vie¬
len erleuchteten Fenster ! Straßen , ikcn voll Leben und
Farbe , weit fort im Dunst Verkehr,

'
. nlend , und unauf¬

hörlich die Scheinwerfer der Auronwbile , die bunten
Lichter die den Verkehr regeln . . .

Ja , diese Automobile ! Die und d > Hochbauten geben
Neuyork die eigene Note . Jeder Iuckre Neuhorker hat
ein Automobil . Man kann ja für 250 Dollar schon
einen Wagen haben , ein entzückendes Stadtcoupe für
395 Dollar . Die Wagen werden meist von den Besitzern
selbst gefahren^ sehr häufig von Frauen und jungen
Mädchen . In allen Hauptstraßen Nenhorks gleitet un¬
unterbrochen rechts und links eine Kette von Auto¬
mobilen . Wenn man von einem hohen Gebäude herab¬
sieht , so ist es , als ob die Straßen von großen Tieren
wimmelten . Dazwischen bewegen sich die großen Om¬
nibusse, fGeschästSwagen und Elektrischen ruhig und
exakt. Es ist leichter , den Broodwah zu überqueren
als in Berlin den Kurfürstendamm oder die Leipziger
Straße . Einmal wird rücksichtsvoll und vollendet gut
gefahren und dann ist die Regulierung des Verkehrs
durch Schutzleute , farbige Scheiben und bunt wech¬
selnde Bilder vorbildlich. Auch auf den Autobussen, in
den Elektrischen und Untergrundbahnen wickelt sich
der Verkehr ruhig und gefahrlos ab.

Wie ißt nun der Neuhorker? Ausgezeichnet, wie
ln Deutschland kaum in Vorkriegszeiten. Die eigene

„Kleinigkeiten" . Für Theater und Kinos , die die
Alliierten im besetzten Rheinlands für die Besatzungs¬
truppen forderten, hatte Deutschland bis Ende 1926
rund elf Millionen Mk. aufzuwenden. — Bis Ende
März 1921 kostete den Deutschen der Post- , Tele¬
phon -̂ und Telegraphenverkehr der alliierten Armeen
rund 35 Millionen Mk. Davon entfielen auf die Ame¬
rikaner 1 905 027, auf die Engländer 6 256 608, auf
die Belgier 2 019 247, auf die Franzosen 25164161
Mark.

Franzö '. 'che Schamlosigkeit. Die Besatzungs-Franzo¬
sen haben bis jetzt in 16 deutschen Orten Bordelle er¬
richtet , und zwar in Ems , Siegburg , Kostheim , Kai¬
serslautern , Landau, Ludwigshafen, Mainz , Fort Wei¬
ßenau , Bingen , Langenschwelbach , Höchst a . M . , Wies¬
baden, Griesheim , Idstein , Speier , Diez . Diese Ge¬
rn , inheit beschränkt sich auf die Franzosen ; keinem
anderen der an der Besatzung beteiligten Völker fällt
solche Schamlosigkeit zur Last . , .. . . )

Tie Heimkehr des letzten deutschen Kriegsgefange¬
nen aus Fraukreich . Der letzte in Frankreich noch
weilende deutsche Kriegsgefangene , der erkrankte Otto
Reuler aus Ehrenfriedersdorf, hat aus Toulon an einen
Freund einen Brief geschrieben , in dem er die Hoffnung
russpricht , Anfangs Februar in seine Heimat zurück-
kehren zu können . Reuter war bekanntlich zurück¬
geblieben wegen schwerer Erkrankung und einer Ope¬
ration.

Sechshundert Schafe verbrannt. Ein großes Brand¬
unglück entstand auf dem Rittergute Warnow in der.
Westprignitz . Dort brannte ein Schafstall nieder. In

'
den Flammen kamen über 600 Schafe um. Mitver¬
brannt sind große Heu- und Strohvorräte . Der Scha¬
den ist unübersehbar. Man vermutet Brandstiftung.

Schwedische Hilfe für deutsche Studenten . Das Schwe¬
dische Studentenhilfe -Komitee hat der Wirtschaftshilfe
der deutschen Studentenschaft 100 Millionen Mk. über¬
wiesen, die sofort an 3—4000 Studierende als ein¬
malige Nothilse überwiesen wurden.

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Samstag in Frankfurt

! 7 231,75 G . , 27 368,25 Br . , in Berlin 26 932,50 G.
>7 067 . 50 Br . und erreichte damit den bisher höchsten
Ztand.

1 Schweizer Franken — 5062,30 G . , 5067,70 Br
1 französischer Franken - 1720,70 G . , 1729,30 Br.
1 italienischer Lira - 1296,76 G . , 1303,26 Br.
1 holländischer Gulden -- 10 623 G . , 10 676 Br.
1 Pfund Sterling --- 125 685 G . . 126M6 Br.
IVO österreichische Kronen --- 37,41 G . , 37,59 Br.
1 tschechische Krone -- 785,50 G . , 789,60 Br.
1 dänische Krone - 5286,75 G . , 5313,25 Br.
1 spanischer Pesetas - 4264,30 G . , 4285,70 Br.
Der unveränderte Goknmkausspreis. Der Ankauf

ivn Gold für das Reich erfolgt vom 29 . Januar bis
j . Februar unverändert zum Preis von 70 000 Mk.
Ar 1 Zwanztgmarkstück. Reichssilbermünzen werden
fteichfalls unverändert zum 1600fachen Betrag des
Nennwerts angekauft.

Weitere Erhöhung des Mehlpreises . Die Süddeutsche
Mühlenvereinigung hat den Richtpreis für Weizen-
nehl SPez. 0 weiterhin von 138 000 auf 140 000 Mk.
Ar 1 Doppelzentner ab Müble erböbt.
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Kaffeehändler , Sitz Hamburg, mit 9400 bis 10 600
Mk . für 1 Pfund notiert.

Preisaufschlag auf Linoleum . Ter Linoleumverband
hat den Aufschlag auf 10 000 Prozent des Grund¬
preises erhöht. Im Einzelverkauf stellt sich nunmehr
1 Quadratmeter auf 12—24 000 Mk.

Reue Richtpreise für Brenntorf . Als Richtpreise für
württembergischen Brenntorf hat das württ . Finanz¬
ministerium folgende Preise festgesetzt : Mit Wirkung
vom 18 . Dezember an für Maschinentorf 1100 Mk . .
vom 1 . bis 15 . Januar 1300 Mk. , vom 16 . Januar
ab 1400 Mk . je für 1 Zentner frei verladen ab Ab¬
gangsstation. Ter Preis für Handstichtorf beträgt 80
Prozent . Für geringwertigeren Brenntorf ist der Preis
entsprechend zu ermäßigen.

Lahr, 26 . Jan . Zur Nutzholzversteigerung
des Forstamts Lahr war der Andrang von Steigerungs¬
liebhabern sehr stark. Insgesamt wurden für 420 Fest¬
ester Langholz 43 636 400 Mk . erlöst.

Es ist Ähr Dorteil.
wen« Sie uster « Schwarzwälder Tagesz - itung »Au»
den Tannen ' Use ", denn bei An - und Verkäufe » er¬
leidet man sehr leicht Verluste, wen« man über di«
Pieiilag ' nicht auf dem Laufenden ist.

Bestellen Siedesh »Ib sofort unser« Zeitnng!

Letzte Nachrichten.
Der velit «'**S*r*st«*d i» der belgischr« Besatz»«»»»«» ».

WTB . Kotleuz, 28 Im . D e RM -ilmokom «stsion er-
klärte im Segment et Seeteur Nnd der belgische » Brsatz-
unxszone, in dem Kohlenrevier voa Möri , den Belagerungs¬
zustand.

WTB. K«tle»z , 28 . Im . Za, Begründung der so¬
fortigen Ausweisung de» Poltze 'praüdenten von Aachen, v.

vre vsseustl ^ vurrsiß »
halten hätte. Seins Familie muß innerhalb 8 Tagen das
besitz '« Geb 'et verlaficn haben.

WTB. Keblenz , 28 . De «. Die Rheinlandkomm'süon
verfügte die sofortige Ausweisung des H mplschr ftleiters der
„Wirr baden « Zeitung "

, Gorrenz, mit der Begründung , daß
er aufreizende Artikel grsch leben habe. Sein « Familie hat
innerhalb 4 Tagen das besetzte Gebiet zu verlassen.

Mite«»», der Nepa, «ti, »II, » « isfis » a» Deutschland.
WTB . » er«», 28 . Jan . Dir R 'parationtkomwission

hat gestern der Kriegslastenkommisftonfolgende an die den s he
Regierung gerichtete Note üoerrecht:

Du ch Schreiben der K . -egilastenkommisston vom 14 . n.
27 . Nov -mber 1822 stellt« die deutsche Regierung an die
Kriegrlasttnkommisfion de» Antrag, voa allen Barzahlung »»
und de« größten Teil der Sachleistungen wählend drei oder
vier Jahre« befreit z« werde«. Am 13 . Januar setzte die
R' prratoMommissio» die Kriegslastenkommisston davon in
Kknntni», daß sie den Fälligkeitstermin vom 15 . Januar,
auf 31 . Januar verlegte. Am gleiche» Tag, dem 13. Jan. ,
teilte jedoch die deu sche Regierung der Repacationskommisston
mit, daß st » alle Reparationslieferungen an Frankreich und
Belgien «instelle. T t '

ächlich hören all« Lieferungen an d e!e
Mächte auf. Die RspacationskoRMtsston stellte daher am
heutigen Tags noch dem Wortlaut und dem Sinne de» 8
17 Anhang 2 zu Teil 8 des Vertrag» von Versailles d .«
allgemeine Nichterfüllung der deutschen V -' pfl chtungen gegrn-
üb r Frankreich und Belgien fest. Die R paraliomkoamr st
stoa ist insolg dessen der Ansicht, daß si h eine Entscheid »« ,,
über des Antrag der deu' schen Rrqieiung . der du ch diese
selbst hinfällig gemacht wu de, erübrigt. Unter di sen Um¬
ständen bleibe» alle Bestimmurzen de» Zchlurigsplan » von,
5 . Mai 1921 in Kraft. — Die Einstellung d -r Sackl'ef« .
runge« an Fcarkr - ich und Belg'en war di« notwendige Folge
des vertrag» widrig n Ninmarschrs f an östscher und belgischer
Duppe « in bisher unbesetzte » Mutschei Gebiet._

begaben sich General Wer» and und Minister Le Trocquer
, est -rn Abend wiederum nach dem Ruh gebiet, um eine enge
V rbiidung mit den BcsatzungSbehörden zur Ausführung
der in den letzte» Tagen einstimmig beschloss .»»» Maßnah¬
me sicher zu stellen.

Die militärisch « lLirkreisnig de» N»y «geriet» vsllerdet.
WTB. Berlin , 29 . Jan. Rach einer Meldung der

„Montagkpsst " aus Esten, ist im Laufe de» Sonntag die
mili ä i che E yk e sung des Ruhrgebte, » vollendet worden.
Eine Abs errung ist allerdings noch nicht »ollzo :en, auch
ist eine Zollgrenze nicht errichtet worden . Die Franzosen
lasten d !e na s Osten gehenden Kohlenwagen zwar di« Sperre
passieren, kontrollieren aber Bestimmungsort und Hr kunft
der Kohlen, die Kohlensorte und die M nz«. M t der Ein¬
richtung eine » Zuzv,rkihrs mit französischem Personal habe»
die Franzosen auch

''
weiterhin ke n« Erfolg « «rzielt. Bi»

gestern halten sie 7 Zugentgleisungen zu verzeichnen.

Die britische» Tr»ppe« am Nyei».
WTB. Losdo », 28 . J in. Zu dem gestrigenKabinetts¬

rat erfährt Reuter, doß die britischen L uppen für den
Auge blick nicht vom Rhein zurückgezogen würden . Die
künftige Haltung Großbritanniens hänge vom Lauf der
Eretgn st - ab . Es sei jedoch möglich, daß di« Lag « im
Ruhrgrdiet sich derart entwickle , daß die Stellung der briti¬
schenTruppen unhastbar werde.

Die Nrtwualsszialtße « t» Bayer» .
WTB . Mi - che«, 28 . Im . Dis van den National-

soz
'
alisten ab gehaltenen Mastenversammlungen find ohne

Störung verlaufen. Die P - lizei brauchte nirgends ein;»«
schreiten . Die Versammelten lösten sich stach Beendigung
der Beranstal ' ungen in einzelne T upps suk.

Für die Schriftletiunz verantwortlich : Ludwig Lauk,
Druck »ich Berl r der W. Rteker'schen Buchdruckerei Altensteig,

Amrlrcys Benaummachungerr»
Berfügung d« 8 Miuifte :i«« S dr- J ««rr», betr.
Bekä « pf»«g der VergrrSgamg - - und Geernstsacht-

1 . D -e in Ziff. 3 der Verfügung des M nisterium» de»
Innern , betreffs d die Polizeistunde, vom 30 . August 1921
(Reg.Bl. S . 493) den Oclspolizeibehö dm erteilte Ermäch i.
gung zur V Magerung der festgesetzten Polizeistunde wird
iusoweit aufgehoben, als e» sich nicht um reine Geschäfts-
versammlungen solcher Personen handelt, deren Beruf eine
Versammlung innerhalb der Pol zeistunde ausschließt.

2 . In Ergänzung der Mm. - Bs süguna, betreffend Fast¬
nachtslustbarkeiten, vom 27 . Dezember 1922 (Reg.Bl . 1923
G. 36) werden Fastnachtsoera .staliungen jeder Art, insbe
sondere Auftü -e, Maskenbälle , sogenannt« karnevalistische
Konzerte , da» Tragen von MoSkcn und Verkleidungen auf
Straßen nnd in Wirtschaften uatrrsa t Den Wirten ist
verboten, Fastnachtsunteihaltungen mit Musik, T ' sang oder
Tanz in ihren Räumlichkeiten za dulde. ' . Dir Or spolizei
behSiden haben den W .rten ihrer Gemeind« diese» Ve bot
erforderlichenfalls besonder» zu « öffien (vegl . Art . 2 des
Gesetzen betreffend Aenderungrn der Lmdespoltzeistrafgefther
usw., vom 12 . August 1879, Reg.Bl . S . 153 ).

3 . Die Abhaltung , von öffentliche» Tunzlustbarkeiten,
wie auch die Veranstaltung von Tanzunterhaltungen a»
schlofsener Gesellschaften ist verboten.

4. Betrunkene find einem p -lizeil'chm Verfahre« zu
unterwerfen, nötigepfall » in polizeilicheVe >Währung zu nehmen.

Ämgold, oea 27. Januar 1d23 . Odemmr : Münz.
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Hochzeits - Einladung, j
Wir beehrm uns. Verwandte, Freunde und Be- ^

kannte zu unserer am
Do »»erSL«g, de« L. F -d»«ar IST»

i» nuferem elterliche« Hause
Gasthaus z. Uo ««e i« Gimmersfeld

startfindenden Hochzeitsfeier freundlichst r »laden

« M Nmfta
Sohn dr«

^-s-Joh».Wurstr,Sounen-
wirt» in S '.mm «r»frld

Wmt.

:

Tochter de»
-j- Fri. dnch Waidelich, ^
Baue ?.» ta SimmerSfeld . !

Kirchgang 11 Uhr. W

Hilfe für das Ruhrgebiet!
I >r Kampf, der im Rtthra-P " gegen vre Will

kür unsere » brutalen F inder gekämp ? w,rd, ist unse
Kan pf. u .ism > deutschen Brüdern im R chrgebi-t .ätiz .'
Hilfe zu brirrre, , sie in dies»« Üampf zu unterstützru,
ist unsere Pflicht.

GU »gaben nehmen die btk mnt gegebenen Stellen, suwie -
Geschäftsst lle d» . Bl. entgegen.

Ult«»stkig.
Die Wahlberechtigten zu

der « arge« Dienstag , de«
S« Jauqar » «achmitt« gs
vo» » ' /- —8 Uhr auf dem
Rathau» stallfindenden

Handels¬
kammer-

Wahl
werden gebeten, sich an der
Wahl zu beteiligen . Stimm,
zettrl liegen auf

Gewerbeverei ».
Vo» Alter st ig nach Ber¬

neck od . Horuberg ging am
l. Donnerstag ei«

schwarzer Pelz
verloren.

Abzug. geg.Bel. i .d . Gesch .d.B.

Ein fleißiges, braaek

Ein gewaltister Uitterschie
ist es» wenn man etwas ru

verkaufen hat , oäer etwas kaufen will,
ob man liaiür einen Käufer , berw . ein Zn -»

gebot hat ocier rehn. Ott erfährt man erst hinter¬
her, äaö man ein Objekt viel besser hätte ver¬
kaufen können, oäer äav man günstiger gekauft-
hätte, wenn man Nicht geraste nur auf sten einen
Käufer oster Verkäufer angewiesen gewesen wäre.

6s verlohnt sich steshalb immer , stie Verkaufs - u.
Kaufsmöglichkeiten sturch eine Znreige in ster

Leitung ru erhöhen , vurch ihre weite
Verbreitung eignet sich unsere Zchwarr-

wäister Lagesreitung „Ms sten
Lannen ' staru vorzüglich, stenn

Inserate in sterselben sinst
nachweisbar von des

tem 6rfolg unst
lohnen sich

reichlich!

Die Unternehmer des Straßenbaus m Wort v ; k . -
'en

am 1. 8sedr«av d . IS . , mitmgs L Uhr im „H rich'
in Wart , '

MS W FD. LSW- Md SZOstz j
( Tameeu) m 5 Losn> aus dem Gemrmdiwald Wa r iA l
SubmijfionSweg . !

Bedi gungSlose Angebote in Prozenten der lttz 'e« siaat . -
lichen Foistpreise sind zu richte« anUnter « ehmerRenz s
und Schaible z . Zt. im » Hi sch

^ in Wart , wo die r
Oiffaung der Offerte nnd Zuschlag erteilt wird. s

Abfuhr sehr günstig. j
Weitere Auskunft erteiltBürkle, Wrldmstr.

für sofort bei höchstem Lohne
gesucht. Gute Behandlung.

Sßra« G . Wörtz
Pforzheim,Zerrenrierstr. 22.

6—8 junge

LeghShm
zu kaufen gesucht. Von wem?
— sagt die Geschäflkst. d. dl.

Gestorhesse.
Nagold : Barbara Freithaler,

gib. W iffer , 70 I.
Wende« : B'-rbara Herr, geb.

Bäuerle , 64 I.
Jselehaussu : Rosine Büxen-

' st- in, - eb. M^ , 67 I.

Be«re«.
Dir Gesinde vs : ka ^ ft

MW - MdR
Aus Abt . 18 Ne »rrrühlb ?rg 3 Lose im Submisfionswrg

» und zwar
Los I Nr. 1 —23 26,97 Fstm.
Los H „ 24—56 27,72 Istrn.
Los III „ 57—70 14,62 Fstm.

Schriftliche Angebo e sind in ganzen Prozente« nach den
Forstpreisea vom 1 . 11 . 22 bis BamStsg de« s . 8ebr .,Bach» . 2 Uhr b .'tM S hsüiheißsuami mit entsprechender .'
Aufschrift versehen rin, »reichen.

Abfuhr Lünsi-g. Nähere Auskunft erteilt Waldmeister
, S eeg « r.

Bedingungen sind diejenigen de» Waldbesttzerverbands.
Den 26 . Jaguar 19L3.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannte»
machen wir di « trarrige Mirteil»nK daß unserlieber Bruder , Schwer s-ch Onkel

3üh. 8g. GkSßNM, KerimE«
nach kmzrr schwerer Krankheit im Alter von 64
Jahren in dis ewige Heimat abgrrufen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
im N -men der trauernden Hinterbliebenen

KarlWöllpert « Fra« W««a geb .Großmaun.
DieBee .digung findet Die - stag Nachmittag 2 Uhr

von der oberen Stadt au» statt.

Alteusteig.

Danksagung.

Für dis wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheid:» unseres liebe» Vaters
und Großvater»

öUAMetzger
für die trostreichen Worte de» Herrn Stadt-
pfarrrrs , für den schönen Gesang des Jungfrauen»
Korr, sowie für die Begleitung zu seiner lchren
Ruhestätte sprechen auf diesem Wege herzlichenDank ans

di- tra«er»dr« His1-rdtt-h - »en.
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